
Ofenwormes Brot
Yor dqs Hqus gebrocht
Dle tügliche Tour mit dem ,,Trobonl Kombi" lüh Urllhclm Poqcnkopl ous ooldenbow

durch mehrclc Dörtcl - Frou Bednorek: Seil Sl Johren bln lch Kundln

Bäcker Wilheh Pagenkopf in Gol-
denbow zu tlnden, ist nicht schwie-
ri8; die Aolderboser weßen dem
rrcmden se.n den Wes. E. ßt de.
eiDzige Bä.ker in der Gemeinde -hat Tradltton. wle men so sagt,
schon seine Großmutter lilhrte den
kleinen Handweiksbehieb, zu denr
auch eine Mühte gehörte,

Einzi#r Bäcker in der Umgebung
zu sein, genießt Withelm Pagen-
kopt kelneiwegs ab P.ivileg, gaE

lm .Bück6r-Monlog"
kaln Ycrtchnoulcn
De. eBte versucb, den 6uähr-
gen Mann kennenzulernen, schei-
terte, denn aul dem Schtldchen
mit den Öllnungszeiten stsnd der
Hiü$,eis'Montac geschlo§sen".
,,Der Becker steht am Ofen, wo
ein Bäcker hingelört", verkündet
uns seine Frau, und sie bemerkt,
daß er noch Pt€lfe.nüsse backen

3lc[ dc! merdes
arn Trobonl .go3o oll"
Der zweite Versrich slückt zwarwiu der tsäcke! se.ade seine
Schuh€ anzl.h.n und seinen "Tra-

bant-Kombl" holen, um Brot,
Brötchen, Pfeffe.nüsse auszulah-
r€D, tlotzdem bittet er uns her-
etn Daß ein Bä.ker lnih äulst+'
hen muß, wa! uns klsr, aber wuß-
t€n Sie, liebe Lese., daß am
Sonnabend lilr thn die Nacht
schon m r/r2 Uhr vo.über ist?
,,Idr lege mid' dafür mö dem
Mittag ein stünd&en hin", ert-
gegnet uru€I G€€prächspartner.

,,Um 14 Uhi lehre lch dam los -täglich.

Die I?ute haber si;it dfth daran
8ewöhnt. Ich sa! auch als junse!
Mann schon unterw€cs, hall da-
mals rneine! Mutte! und fuhr
M€hl und Brot aus - aUerdincE
mit Pl€d und Wagen. Plerde ha-
ben wi! heute keine meha abe!
de. Wagen lsbt noch. Die Kollegen
von der Konsum-Bäck€rei hatten
sich ihn für den FestuMug zur
?50-Jahr-Feie. de. Stadt Parcbim

AndrrGr larul lür lhn
koum Yorstellbrr
Der Bäck Nagen verleitet zu ei-
nem Bückblick auf da Leb€n voh
Wilhelh Pagenkopl, de! €lgentllch
nlcht BÄcke! werden woUte. ,,tl§r-
te kann ich mi! nicht volstelleq

da0 ich €inen anderen B€lut sus-
tiben könnte. Aber wem Eeht das
nach so vielen Berufsjahr€n nicht
genauso?' stelli Wilhelm Pagen-
kopl lest. ÜbrigeDs, die beiden
Söhne des Bäckers - eine! arbei
tet in Sost@k. der jünsste hacht
bald sein Abitur - haben andere

Gute Arbell zohlt slch ous
heule und bcl uns
Viel hat sich verÄnd€rt seit den
ha.ien JahreD dB Aufbau. Die
Unterstiltzung unseres Staata lü!
das prtvate Handwerk spürt auch
wilhelm Pagenkopii gute Arbeit
zahlt sich aus. Bei de. täg-
lichen Tour mil dem klehen
weißen Kombi durch die Gemeit-
de, we.n Bäcker Pagenkop! durch
Frauenmark, Hol 

'rnd Dort Eried-
ri.nqrüh. rnd Neu RuthenhE&
!äh.t, gibt es lü. ihn imber wie-
der Neues zu sehen. Die Dörl€r
we.den schöne!. M8nch€ St.aße lst
sebaut wolden, Er lädt üns ein.
ihn zu b.gt.iteD, Erste- SlatioD
wird nahe der Kuae tn F.led-
richsruhe gemächt. Dort wird e!
schon erwartei. Fü! die klein€
VeBpätuna mü$en wi. uns 6nt-
dchuldiSeD. Die rrauen lachen:

'Macht doch nicl,§, sonst wartet
er ja auf um!" !'.au Bednarek er-
zählt, daß sie nun schoD 31 Jahrc
Kundin eor) Wilhelm Pagenkopl ist
und den Bäcker nicht nricsen

ilelst wl?d nur
Plolldcußch gesprochen

Unterdessen ist der Man. h sei-
nem blalen Klttel und der Leder-
mütz dabei, Brot zü verkeüfen
Dunkle Wolken zieben aul, .ber
Wilhelm PaSenkopl läßt sich nicht
schrecken - um diese Jahreszeit
nichts UDSewöhnlicha. Die Türen
sein6 Bäckervagens bleiben geöfl-
net, und er packt Brote und Beu-
tel nit brauren ,und weißen
Plelle.nil$en in die Taschen
sein€r Kutden. Die aEu€n spre-
chm mlt lhm Platl, ,,E€n Büdel
bruhne und en vitt€,'

Donk.schön und steE
zulrhdcnG KuIden
h diesen aagen breibt lirr den
Bäcke. noch viel zu tun; e. so.gl
dalor, deß dte F.auen das Weib-
nachtsgebü,ck ,,lrei Haus* erhal-
ten. Auch für 19?? *ilrschen wir
ihh allzeit zuiliedene KuDden.
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E.3te Stotion wird ln Friedridrsuh. g.mocft - Wilhelm Pog.nköpf ouf r.iner
H. T.
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